
etztes Mittel der Verteidigung C1I unsıttliches Mittel sein Waften selbstverständlich NUur als etztes Verteidigungs-
würde, 1SE andererseits nıcht verkennen, daß das mittel verwendet werden dürften, WEENN der Angreifer
vermutliche Kriegsziel ML Atomwaften gerusteten seiNeEersSEeItS M1ITC diesen Waffen dem Endsıeg nahe 1SE Wır
Angreifers ıcht ınüßhe der Eroberung Landes oder haben aber ine Stimme gehört, un S1C 1SEt nach aller

der Erringung mgrenzter rechtliıcher, politischer oder Wahrscheinlichkeit keine vereinzelte, die die Entsche1i-
wırtschaftlicher Vorteile bestehen würde, sondern der dung Atomkrieg davon daß die Atom-
Weltherrschaft un War wiederum nıcht NUur politischer, waften ersten Augenblick mM1 der SaNzCh raft
sondern gEISLLS--ıdeologischer Weltherrschaft, der gEeSETZT werden Es lıege Wesen dieser Waften, daß S1IC

Aufrichtung weltweıten Systems gEISLLISEFr un phy- die Kriegsentscheidung SOZUSASCH Augenblick
sischer Sklaverei. herbeiführen Die Theologie hat diese Möglichkeit noch
Wenn manche Christen dıe Verterdigung der freijen ıcht Betracht SCZOSCN Vielleicht 1ST SCH, da{fß der
Welt IN ABC Waften als C111VC veradezu apokalyptische praventve Eıinsatz dieser Waften, moralisch betrachtet
Selbsttäuschung bezeichnen un fürchten, dadurch dem iıcht unbedingt als Angriff qualifizieren 1SE WEn der

Menschenmörder VO  an Anbeginn“ (Joh OO 44) dienen,; rıeg selbst ZUr Verteidigung unvermeidlich
stellt sich andererseits die rage, ob nıcht gerade derjenıge gewordenen Angriff auf die Menschheit geführt werden
die Menschheit dem Satan ausliefert der ZUFLC Vermeidung mu{fß ber diese Vermutung entbehrt bis J jeder

AautfoOorıtatiıve Stütze.Atomkrieges die Kapitulation VOT dem Kommu-
NISINUS auft nehmen 111 un sıch aut Resistance un So ı1St das cQristliche Gewıissen be1 SC1IHNCT Entscheidung ZUuUr

den iNNeren Zertall des kommunistischen Machtkolosses rage Atomkrieges auf sıch selbst gestellt. Es mu{fß
verläßt Wenn: 119a  - den Befürwortern Verteidigungs- damit gerechnet werden, dafß nıcht WECN1I1SC Menschen —

krieges IN1IT Atomwaften nachsagen können zlaubt da{ß esichts der aufgewiesenen Aporıen der Überzeugung
SIC die physische Vernichtung der Menschheit nıcht scheuen, gelangen werden, daß ein europäischer rıeg nach
ann 11La ohl ebensogut den Befürwortern Kapı- menschlichem Ermessen CIM Atomkrieg SsSCc1IiNn wird un da{fß
tulatıon vorhalten, da{ß S1C die moralısche Korruption des S1C nıcht verantworfie können, der totalen Verwüstung
Menschengeschlechtes als 111e reale Möglichkeit Betracht solchen Krieges iıhre Hılte eisten Unter diesen
ziehen INUusSsSenNn Gesichtspunkten stellt sıch das Problem der Kriegsdienst-
Zu diesem Problem gesellt sıch Can Jeder Ver- VErWEISCIUNG heute, un nter Berücksichtigung dieser
such ZUr moralischen Rechtfertigung des Gebrauchs der Problemstellung wırd die Moraltheologie WI1C auch der
Atomwaften 1ST bis davon ausgeSanNsChH, da diese Gesetzgeber würdigen mMUuUussen

Fragen des sozialen, wirtschaftlichen und politischen Lebens
Das deutsche Filmwesen 11  — der Kritik Kaäutner eLtWAa, aber auch VO diesen bei ıcht alle)

entstand den Nachkriegsjahren un entsteht auch heute
In den Jahren ach dem Ersten Weltkrieg zab Cine noch NUr e sehr durchschnittliche, lebenstremd-sent1-
Hochblüte des deutschen Fılms, die Deutschland mentale, manchmal TOUtNILerte Gebrauchsfilmware, die
der führenden Filmländer Europas machte Nach den auf einen wirklich oder vermeiıntlich schlechten Geschmack
srofßen Werken VO  - Murnau und Lang, Pabst Sternberg abstellt auf den iınternatiıonalen Film-Biennalen Can-

NS un Venedig höchstens Achtungserfolge ErITINST unun Forst die ohl bedeutendsten Regıisseure
eıit EeNNEN brachte aber das Jahr 1933 MIL der ausländischen Filmmarkt keine ennenswerte Rolle
nationalsozıialıstischen Machtergreitung FEinschnıitt mehr spielt.
dem ein fortschreitender Niedergang des deutschen Films ber selbst auf dem CEISCHNCN deutschen Markt konnte der
rolgte Die Zerstörungen des Zweıten Weltkriegs bedeute- deutsche Fılm nıcht mehr die beherrschende Stellung 6111

ten auch tür das deutsche Fılmwesen, das Ja erstier nehmen Das „Studıio Monatsschrift der Intormations-
1n1ıe C1in y]gantısches wirtschaftlich technisches Unter- zentrale der Gılde deutscher Filmkunsttheater Mün-
nehmen darstellt den völligen Ruıin Der Wiederautbau chen veröffentlichte se1Ner Maınummer aufschluß-
der Ateliers un: Verarbeitungsbetriebe, des künstlerischen reiche Filmstatistik für das vergangene Jahr 1954 WUur-

usammenwirkens un der Ensemble-Arbeit den Bundesgebiet un: West-Berlin insgesamt 462
uen un 71emlıch verwandelten Generatiıon war schwie- abendfüllende Fılme aufgeführt 460); diese te1-

IS un ließ,;, VOT allem auch durch die Jange Unterbrechung len sıch nach ıhrem Herstellungsland auf
der Tradıtion hochwertigen Drehbuch- un Re- 209 nordamerikanischeg1earbeit, nıcht Von vornhereın 1116 NeUeEe Hochblüte er- 96 deutsche

wartfen italienische
Als Filmland NUYT mehr ZWwWEILLTYANZLIG 36 französische

mmerhiın sind aber SCIL 1945 7ehn Jahre vergang«eN, un 24 englische
auch andere Natıonen INa denke Italien oder 15 französıisch englische Gemeinschaftsproduktionen
Frankreich mußten nach dem rıeg völlıg begin- 13 Österreıichische
nen un: ihr Filmwesen autbauen Fur Deutschland mu{ 13 deutsch-ausländische Gemeinschaftsproduktionen

schwedischeleider nach diesen zehn Jahren festgestellt werden, daß
der deutsche Film den Anschluß das internationale spanısche
Nıveau nıcht wieder gefunden hat Mit Ausnahme ganz mexikanısche
WEN1ISCI Spitzenfilme (von Harald Braun un Helmut
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Gegenüber 1953 1STt der Anteil der amerikanischen Filme von der Katholischen Filmkommission IMNIT (abzulehnen)leicht zurückgegangen, der Anteıl der deutschen un der eingestuft werden mu{fßste Die mpÖörung, die sıch (auch
übrıgen ausländischen Filme leicht a  N; 1aber auch Bundestag) diesen Vortall anschlofß tührte dazu,; dafß
heute noch machen die deutschen Fılme WwWenN1gCr als ein seither die Tıtel der verbürgten Fiılme angstlıch geheim-Viertel der Bundesgebiet SCZCIZLEN Produktionen Aus gehalten wurden, »„Adus wirtschaftlichen Konkurrenzgrün-(Die Vormachtstellung der amerikanischen Filme Spiel- den WI1C die offizielle Begründung hıeflß
plan 1ST reilich ein Kennzeıchen allen Ländern.) UÜberraschend hat aber nunmehr die zuständige „Bürg-Es 1ST selbstverständlich nıcht S! daß wırtschaftliche Ka- schaftsgesellschaft tür Filmkredite mbH“ C1Ne eue Liste
Pazıtat und Produktivität MI künstlerischer Hochwertig- verbürgter Fılme bekanntgegeben S1e leider C1'—-
keit ı Hand ı and gehen; die obige Tabelle 1STt NECUT, da{fß über die Steuergelder der Bundesrepublik nachdeshalb W EeIL davon entfernt, GCINeE wertmäfßiıige Rangord- W 1E VOTLr nach eın wirtschaftliıchen, jeder sıttlıchen oder
Nung darzustellen. ıne solche ließe sıch 1 der ZEILSENOS- künstlerischen Bewertung ENTZOSENEN Ma{(stäben VOI-sıschen Dımension ohnehin DU sehr schwer finden Frank- fügt wırd Seit Ende 1953 wurden tür die Projekte vonreich England USA un Italıen sıch den 4.() inzwiıschen uraufgeführten deutschen Spielfilmen Bürg-Rang der heute künstlerisch tührenden Filmnation, wäh- schaften geleistet Der katholische Filmdienst“ (Nrrend aber auch Filmländer W1e Japan mML 12 Maı hat diese 4.0 Fılme Zuhilfenahme al-
erstklassıgen Produkten die Offentlichkeit treten Eınes ler Kritiken Evangelischen Eilmbeobachter un meh-
steht 1aber sıcher test: Deutschland spielt ZC  S NUur Tageszeıtungen verschiedener Rıichtungen eE1INE
ÜE recht ZWCEILFANZ1IZE Rolle ı Filmwesen der Welt Lıiste VO  - drei Gruppen eingereiht Dabe; ergıbt sıch daß
W  ıne Betrachtung der durchaus ıcht WENISCH relıg1ösen NUur Filme ZUr. ruppe (künstlerisch un ethisch WEert-
Nachkriegsfilme würde dies leicht aufweisen voll oder beachtlich) kommen, dagegen 19 Fiılme ZUuUr

Gruppe (noch tragbarer Durchschnitt) un: ZUr
Mißglückte Filmbürgschaflen Gruppe (selbst als Unterhaltungsware dem

Durchschnitt oder aber sittlich miınderwertig) Die 14Leider annn auch der Bundesrepublik der Vorwurt nıcht
CErSDPAaITt bleiben, da{ß Bundestag un egıierung sehr verbürgten Fılme der etzten ruppe sınd (1n Klammern
SECIZENELE Mıttel aufwandten, dem deutschen Fiılm wieder die sittlıch relig1öse Wertung der ath Filmkommuission)

Wert un Ansehen verhelfen „Be1 dir WL schön“ ( KE)Der deutsche Film hat jahrlıch rund 40 Milliıonen „Das ıdeale Brautpaar” (2)ark Devısen eingebracht Es WAar also NUur selbstver- „Sıe“ (3)ständlich daß der Staat sich nach dem Krıege bemühte,
Deutschlands wıeder auf-

„Das Bekenntnis der Ina Kahr“ ©)
diese viertgrößte „Industrie Der Engel MI dem Flammenschwert“ (2 EE)
bauen heltfen Nachdem die Länder mMIt Bankkrediten Dıiıe Sonne VO  a St Moritz“ (2 EE)
den Anfang gemacht hatten, tolgte der Bund nach In den „Die sußesten Früchte“ @)
drei Jahren von 1951 bis 1953 gab Millionen Dıie tolle Lola“ (2
Aaus, indem 61r be] allen Filmen jeweıls die etzten 20 0/9 der „Der unsterbliche Lum  < (2)
Herstellungskosten verbürgte — mit dem Ergebnis großer „Ball der Natıonen“ (2

Deın Mund verspricht INr Liebe“ (2Verluste un beträchtlicher Verschwendung, weıl dem
Produzenten jedem Fall 0/9 der Herstellungskosten „Rosen AaUuUsSs dem Süden“ (2
garantıert aICH, das Rıisiko also ıcht mehr CI, sondern „Die spanısche Fliege
der Steuerzahler trug Im Frühjahr 1953 hat das Bundes- Bildnis Unbekannten“ (2 EE)
wirtschaftsministerium die Filmbürgschaften völlig - dasgestaltet Die bereitgestellte Summe für reı Jahre wurde Mıt Die spanısche Fliege dıe der „Filmdienst
autf 60Millionen erhöht un die Bürgschaften werden „nıederträchtigste Lustspiel‘ der Saıson nın CT W165S

sıch der ZWEe1TLE deutsche Film, der jemals VO  a} der Katho-seither NUur mehr hundertprozentig für die Herstellung lischen Filmkommission die nıedrigste ruppe C1N-
Sanzer „Staffeln“ (von acht Filmen) vergeben. Das
Ergebnis WAar C111 völliger Gestaltwandel der deutschen gyestuft wurde, Eerneut als bundesverbürgt In dem Artikel

angesehenen Filmkritikers schreibt A4AZUu die WachtFilmwirtschaft un Endergebnıis GiNE Stärkung Zeıtung der katholischen Jugend ıhrer ZWeTILEN Maı-der ausländischen Konkurrenz Die Produzenten mußfsten
mehr un mehr 1115 Hıntertreften geraten (wer VO'  - ıhnen Ausgabe dem Titel „Zum Fenster hinausgeworten

Steuermillionen tür Mittelmäßigkeiten „Be1 den 40 0/9konnte schon acht einträgliche Fiılme PIOo Jahr an- der Gruppe mu{fß schärtster Protest erhoben werden Es
tieren?) un kamen völlıge Abhängigkeit VO  3 den Film- wurden iıcht LUULE Nıchtigkeiten staatlıcherseits gvefördert,verleihern, deren wirtschaftliche Posıtıon ı System sondern die Unmoral Wenn auch ıcht
wesentlich verbessert wurde : (außer den Vertriebsspesen bekannt 1ST wievıel Miıllionen schon durch die Bürg-noch 30 0/9 Gewinnbeteiligung gegenüber 10 9/0 für den schaften verlorengingen, dart MI Sıcherheit angeCNOM-Produzenten), von der Bürgschaftsgesellschaft nach I11EeN werden, daß die Summe ıcht nıedrig 1SEt (Die Ver-
deren Tätigkeit das NEeEUE Filmsystem schon bald Buch- lustsumme beläuft sich nach den Schätzungen der „Deut-
halter Dramaturgıe ZENANNT wurde Mehrere Verleiher schen Zeıtung“, Stuttgart, 15 Jun1ı 19055 auf eLw2 ıo Miıltl-
konnten bald CISCHE Produktionsgesellschaften gründen liıonen Mark.) Die NWAacCht- daran, da{( die Bürg-
Nıcht NUL dieses Bürgschaftssystem grundsätzlıch st1efß auf schaftsaktionen ZU Ende dieses Jahres auslautfen un
scharfe Kritik, sondern mehr noch un VO  e} Antfang die die Methoden Filmhilte noch nıcht geklärt
Art der Auswahl. Man sıch noch MI1 recht sind un schreibt ZU Schlu{fß „Ganz oleich jedoch W IC

Getühlen des Skandals MItt dem Fılm 1e6 Sun- die Filmförderung aussieht, die auch nach Ablauf dieses
derin“ tür den der Bund runde 375 000 Bürgschaft Jahres SC11H wırd 1115 mußte Grundsatz werden
leistete: 6S WAar der bıs dahın CINZ1SC eutsche Fılm, der Keıne schlechten Fılme mehr Aauss öftentlichen Mitteln!“
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Auch .andere Länder haben sehr weitgehende Förderungs- stelle der Länder. Sie vergibt einzelne Filme die isünst-
maßnahmen tür ihre natiıonale Filmproduktion, lerischen Prädikate Wertvoll“ oder „Besonders wert-
serIzen S1e diese in wesentlich anderer Weise e1in. Frank- voll“, die wegen der damıt verbundenen Steuerermäßıi-
reich hat einen „Entwicklungsfonds für die Filmindustrie“, SUNsCH VO der Filmindustrie sehr begehrt sind. Seit iıhrer
der AUS Zuschlägen auf die Eintrittskarten un AaUS einer Gründung 1m August 1951 wurden bis Dezember 1954
Uraufführungsabgabe gyespelst wird. Er dient sowohl ZUr Aaus dem Spielfilmangebot MIt Prädi:katen ausgezeichnet:
Teilfinanzıerung VoMn. Langfilmen, Zur Subventionjierung
der Wochenschau un ZUT Prämierung wertvoller Kultur- 972 Filme „Wertvoll“ Ö  8 0/0 des Angebots

20 Filme „Besonders wertvoll“ 0/9 des Angebots.filme WwI1e auch ZUr Modernisierung der filmtechnischen Be-
triebe un Zu Neubau zerstörter FEilmtheater. Italien Dieser Auswahlanteil deckt sich, worautf Vıktor Engel-verdankt das Aufblühen seiner Filmindustrie weiıtgehend hardt 1n „Die CC Ordnung“ (Heft D hıngewieseneiınem Staatsgesetz ur Bıldung e1nes Spezialfonds ur hat, quantitativ annähernd mIt den Auszeichnungsprädi-Filmkredite“. Die Mittel, die ausschliefßlich aus Synchro- katen der Katholischen Filmkommission:;: der Zeitraumnisationsabgaben für ausländische Fılme WT1 -

den (18 500 für jeden Film u  ber ausend Meter
VO  e 1945 bis 1954 ergab hier folgende Prozentzahlen:
„Sehenswert“ 909/9Länge), dienen Zzur Finanzıerung der Filmproduktion und

des Filmhandels. “ Zu empfehlen“ bzw Jahresbestlisten 19/0
Kommt der „Filmgroschen“? Im einzelnen decken sıch reilıch die Empfehlungen oft sehr

wen18g. Unter Hınweıs auf die nNnNeUErCN Filme „Romeo unDie gegenwärtige Lage 1n der Filmwirtschaft der Bun(ies-
republik 1St mit „Torschlußpanık“ angesichts des drohen- Julıa“ (Erfolgsfilm der Biennale 1ın Venedig, dem Von

den Endes der Bürgschaften sicherlich richtig gekennzeich- der Filmbewertungsstelle jede Auszeichnung verweıgert
wurde) un „Canarıs“ („zwielichtiger poliıtischer Film“,net Die Produzenten haben für jeden Fall angekündıgt, mıiıt dem Prädikat „Besonders wertvoll“ unneuerdings aufdaß sS1e iıhrem Schutz eın „Konditionenkartell“ gründen

wollen. Als Unterstützungsmaßnahmen ur die Zukunft den Filmfestspielen in Berlin MI1Tt dem Wanderpreis
wurden die verschiedensten Möglichkeiten beraten. Dem 1955 als „bester deutscher Fılm“ ausgezeichnet) schreibt

der „Filmdienst“ (INT. Z 14. Januar „Man hat sıchVorschlag der SPD, ausländische Filme mıiıt hohen Zöllen
belegen, stehen die Wirtschaftspolitik der Bundesregierung ın Jüngster eit wıeder Urteile erlaubt, die es angezeigt
und, mehr noch, die Bestrebungen der deutschen Filmwirt- erscheinen lassen, nachdrücklich die Abberufung VO  e} DPer-

sönlichkeiten verlangen, die MIt einem geradezu hinter-schaft selbst entgegen, die ıhren Export verbessern möchte.
Erwogen wurden weıter eine Uraufführungsabgabe oder wäldlerischen Geschmack über den Fılm urteılen. Man
eın Prämiensystem tür wertvolle Filme Dıie gyrößte Aus- muß offen aussprechen: Dıiıe staatlıche Bewertungsstelle

1St 1n der augenblicklichen Verfassung eın Unternehmen,sıcht aut Verwirklichung hat derzeıt (trotz dem Wider- das den Fılm arbeitet Man darf ıchtspruch der Kinobesitzer, des DGBRB un weıter Bevölke-
rungskreise) der Vorschlag eines Filmgroschens, der auf müde werden, einen Shandal nennen, W as eın Skandal
alle Eintrittskarten zusätzlich aufgeschlagen werden und ISt. Es 1St bekannt, WwW1e selbstsicher bürokratische An-

maßung ISt, aber eın solch einmütiger Protest der Offent-Wwe1ı Drittel ZuU Aufbau eınes Rısıkotonds dienen lıchkeit, w1e WIr iıh 1m Falle der ‚Filmbewertungsstelle‘soll Im Zusammenhang damıt wurde reılıch 1n der Ööftent-
lıchen Diskussion die Steuerpolitik der Bundesregierung erfahren haben, ann doch icht übersehen werden! Die

Konferenz der Kultusminister IMU sıch jetzt mMI1t einerscharf angegriften, die M1t der einen and AZUS den Fiılm- ‚Neuordnung der Prädikatisierung‘ befassen. Dıie Aus-aufführungen jJährlich rund 180 Millionen Mark Ver-
gnugungssteuer un Umsatzsteuer einnımMmmt un mıt der ahl der Persönlichkeiten spielt dabei eiıne entscheidende

Rolle Wırd INan s tatsächlich beim alten belassen?“* Dıieanderen and NUur einen kleinen Teil dieses Betrages „miIt yleiche Zeitschrift schrieb schon 1m vergangenen Jahrder Geste e1nNes Mäzens, aber den Praktiken eınes Uro- (Nr. 50, Dezember Bezugnahme auf die
kraten mehr oder weniıger schlecht ausgewählte Fılme beiden Fılme „Die Faust 1mM Nacken“ (Prädikat verwel-
wieder ausgibt“. Der „Rheinische Merkur“ (11 Februar ger und „Unternehmen Edelweifßt“ (Prädikat „Wert-oylaubte ein1ge Hoffnungen 1in die Cecu«e Entwicklung voll“): „Wenn aber Damen un Herren der Bewertungs-
serizen können, die miıt dem begonnenen Verkauf des
ehemaligen riesigen Ufa-Vermögens un dem sıch

stelle glauben, das Unreale, Sentimental-Verlogene,
Pseudoethische preisen müssen, WEeNnNn s1e überhaupt kein

schließenden Konkurrenzkampf der Käuter eingeleitet Gespür tür das Wirkliche 1im Fılm haben (beispielsweiseist: derartige Auswirkungen sind aber bıs heute noch nıcht in dem Fılm ‚Die Faust 1m Nacken‘), dann 1sSt damıt eın
festzustellen. Immerhin wollen sıch einıge Produzenten Institut, das aum wichtig nehmen Ist, auf üble
un Verleiher ganz auf eigene Füße stellen un auf Film- Weise kompromittiert worden. So kann un darf das
bürgschaften verzichten, dem estaatlichen Diırıgismus nıcht weıter gehen.“

entgehen. So INa letzteres Argument gutheißen In diesem Zusammenhang wırd auch darauf hıngewiesen,
mas, fraglıch 301808 65 treilich doch der welit- dafß bis heute VO  3 Staats noch keine genügenden
gehenden ethischen Maßstablosigkeit des Bürgschafts- Anstrengungen ntie  MEworden siınd, dem deut-
Dırıgismus erscheinen, ob sich eine derartiıge innerwIirt- schen Kaulturfilm, der seit Je iın der Welt Spitzengeltung
schaf#liche Autonomisierung auf die Qualität der deutschen hatte und 1ese be1 ein1ıgermaßen Unterstützung un
Filme zÜünst1g auswirken wırd. Sıcherung auch heute wieder haben könnte, einer wIrt-

schaftlıch tragbaren Basıs un DA Verbreitung helten.
Ebenso umstrıtten: F ilmbewertungsstelle der Länder Auch die Kulturfilme sind auf das Schaukelpferd der DPrä-

Noch 1ne andere staatlıche Filminstitution 1n der Bundes- dikate der Bewertungsstelle angewiesen und gelangen,
republiık WAar In ıhrer Tätigkeıt bisher außerst umstritten wenn ıhnen diese verweigert werden, ausgezeich-
und steht VOL ihrer Neuordnung: die Filmbewertungs- ne‘ Qualität (beispielsweise Berendt, „Jazz
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gestern und heute“) durch die blehnung der Filmverleihe kundlichen Erkenntnissen. Sie nehmen insbesondere auf
überhaupt nıcht ZUuUr öffentlichen Vorführung. Bundes- den Eintritt der Pubertät keine Rücksicht“ (S5 36) Potry-

kus schließt sıch 1n dieser rage dem Memorandum derinnenminıster Schröder erklärte bei den Berliner Filmfest-
spielen 1m Juni dieses Jahres: A0 111 icht verschwe!1- Katholischen Filmkommission Aa über das WIr seinerzeıt
SCNh, dafß ıch MI1It orge beobachte, Ww1e die durchschnitrtliche berichteten (vgl Herder-Korrespondenz Jhg., 250)
Qualität des Kulturfilms 1n Deutschland erheblich nach- Zu eıner ähnlichen Beurteilung der Jugendspruchpraxı1s
äßt Dies dürfte 1n erster Linie wırtschaftliche Ursachen der FSK kommt Vıiktor Engelhardt 1in dem schon zitier-
haben.“ Der Marktwert von Kulturfilmen se1 seit au- ten Beıtrag 1n „Die Cue Ordnung“. „Das Grenzalter tür
TT eit auf bis gesunken, während den Jugendschutz 1St mıiıt 16 Jahren niedrig angesetzt.”
sıch die Herstellungskosten auf 50 01010 bis 250 01010 be- Die Frage, „ob die VO der FSK verfügte Jugendfreigabe
laufen. Er hoffe, erklärte Minister Schröder, daß der Zu- pädagogisch und jugendpsychologisch tragbar se1“, be-
schußbetrag tfür kulturell wertvolle Fiılme (1im derzeitigen antwortet der Vertfasser „MIt einem olatten Neıin“. Nach
Etatjahr 500 01010 DM) 1mM nächsten Haushaltsjahr erhöht seinen einzelnen dargelegten Untersuchungen Jag die
werden könne. (Diese Zuschüsse werden 1n orm VO Zahl der extiremen Fehlentscheidungen mınımal bei 31 0/0

tür das Jahr 1952 maxımal bei 51% für 1954 dasPrämien 1n Betragen zwischen 5 000 un höchstens
25 OQ0OÖ Auszeichnungsfilme vergeben, decken also siınd mehr als die Hälfte aller freigegebenen Filme. „Mag,
gerade etw2 10 0/9 der Herstellungskosten.) AUS orge die Jugend un autf Grund Jängerer Er-

tahrung, auch eine STIreNSgCrE Spruchpraxis der Katholi-
ıcht NUY Birchliche Stimmen schen Filmkommuission der Verschlechterung der Re-

Es sınd be] weıtem nıcht Nur die offiziellen katholischen latıon beteiligt sein die wachsende Diskrepanz bleibt
un evangelischen Filmdienste, die der Arbeir der oder bestehen un spiegelt einen unmöglichen 7u-

stand wider.“Filmbewertungsstelle, der Filmselbstkontrolle un den
Filmbürgschaften des Bundes Anstoß nehmen. Unter den Film-Selbstkontrolle juristisch ıcht ındend
zahlreichen Stimmen der neutralen Tagespresse sel heraus-
vegriffen die „Badische Zeitung“ VO 20, Maı 1955 97  1e€ Die bisherige Streitfrage, ob dıe Entscheidungen der rel-

willigen Selbstkontrolle für die staatliıchen Be-Filmbewertungsstelle der Länder hat sıch 1n der etzten hörden bıindend sind, 1st neuerdings letztinstanzlich ver-eit Fehlurteıile über Fehlurteile geleistet, un: 1n einigen
Fällen ann INa geradezu VO  ; einer internationalen nelint worden. In einer Urteilsbegründung des Bundes-
Blamage sprechen. Als ‚nicht auszeichnungswürdig‘ WUr- verwaltungsgerichts VO 31. März 1955 heißt AZWwar

kann der Staat auch hoheitliche Funktionen einem privat-den, um MLE einige CENNCNHN, der in Venedig preisge- rechtlichen Verband übertragen. ber ine solche ber-krönte amerikanısche Film 1€ Faust 1im Nacken‘, Walt
Lıragung annn Nur durch Gesetz oder auf rund eiınerDisneys 1€ Wuüste lebt‘, ‚Verdammt 1n alle Ewigkeıit‘

un ‚Komeo un Julıa‘ bezeichnet. Prädikate Ww1€e ‚beson- gesetzlichen Ermächtigung erfolgen, iıcht durch Vertrag
Die Zulassung eines Films durch die Freiwillige Selbst-ders wertvoll‘ oder ‚wertvoll‘ erhielten dagegen die Fılme kontrolle der Filmwirtschaft kann deshalb keine ur die‚Sabrina‘, ‚Unternehmen Edelweiß‘, ‚Regına Amstetten‘, Verwaltung bindende hoheiıitliche Entscheidung bedeuten,‚Der Vogelhändler‘, ‚Ihre zroße Prüfung‘ un INan

ore und STaune das cinemaskopische Muster ohne Wert W 1ıe s1e ehemals die Reichsfilmprüfstellen treffen hat-
‚Das Gewand‘.“ ten.  « Die Ortspolizeibehörden können also im Einzelfall

die Aufführung eiınes Films Gefährdung der Ööffent-Die Jugendspruchpraxıis der Freiwilligen Selbstkhontrolle lichen Ordnung (beispielsweise angekündigter De-der Filmwirtschafi 1N Wiıesbaden, die die eutschen
und ausländischen Filme ZUuUr Vorführung freigibt un monstrationen) verbieten, unabhängiıg davon, welche Prä-

dikate der Traglıche Fılm tragt.dem mM1t Prädikaten wıe „Jugendgeeignet“, „Jugendför- In diesem Zusammenhang se1 nochmals aut das Rechtsgut-dernd“, „feiertagsfreı“ versieht, wırd ın dem eben CI - achten VO Professor F. W. Bosch un Dr. W. J. Habscheid,schıienenen ersten Kommentar ZuUu Jugendschutzgesetz
un ZU (GGesetz über die Verbreitung jugendgefährdender Bonn, VO Frühjahr 1250 über die sıch AaUuUs der Rechts-
Schriften VO Verfasser, Amtsgerichtsdirektor Dr Ger- Aaftfu des Filmverleihvertrags ergebenden Konsequenzen

hingewiesen (vgl Herder-Korrespondenz Jhg., 290);hard Potrykus, einer Kritik unterzogen. „Nach den VOI- Kinobesitzer, die Aaus sıttlıchen Gründen oder taktı-liegenden Entscheidungen sınd 40 0/9 der geprüften
Fılme als jugendfördernd, 70 0/9 als jugendgeeignet be- scher Unmöglichkeit der Aufführung einen Fılm zurück-

weıisen, haben danach gyegenüber dem Filmverleih sowohlfunden worden, eın verhältnıismäßig hoher Hundertsatz, den Schutz des 247 w1e des 275 BG  > Keın Kinobe-der sich ZUS dem Überwiegen der Mitglieder der Filmwirt- sitzer kann sich a1so darauf berufen, musse WESCNH derschaft 1n dem Arbeits- un Hauptausschuß erklärt. Die
Tatsache, daß 75 0/9 der Filmbesucher Jahre bestehenden Verleihverträge alle Fılme ohne Rücksicht
alt SIN  d, äßt die wirtschaftliche Bedeutung der VO der auf ihre sıttliche Qualität aufführen, keinen WIrt-

schaftlichen Schaden leiden.FSK getroffenen Entscheidungen erkennen. Demgegen-
über sind VO Filmdienst der Katholischen Filmkommis- Die Filmarbeir der hatholischen KırcheS10N, die auf derartige wirtschaftliche Erwägungen keine
Rücksicht nehmen braucht, 1mM Jahre 1953 insgesamt Die Ansıcht, die Filmarbeit der katholischen Kırche, die
NUr 40 0/9 der geprüften Filme als Jugendgeeignet an  —- in den Nachkriegsjahren cchr recSE geworden 1St un eine
sehen worden“ (S 35) Auch das Jugendschutzgesetz selbst internationale Zusammenfassung gefunden hat (vgl Her-
wırd ın seiınem Filmparagraphen ($ als unbefriedigend der-Korrespondenz Jhg., S21 erschöpfe sich ın —_
erachtet. 99  1€ Reformbewegung verlangt de lege erenda gatıver Kritik un Warnung VOrTr schädlichen Filmen, darf
miı1t B eın generelles Verbot des Filmbesuches für Kın- heute auch in Deutschland weıthin als widerlegt velten.
der un Jahren Die 1Im (Gesetz Alters- Nachdem die Versuche der Filmwirtschaft un der Film-

theater, die Einstufung der Filme durch die Katholischeklassen entsprechen nıcht den psychologischen und Jugend-
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Filmkommission als die Wettbewerbsordnung ] —- praktische Unterweisungen un Vorführungen den Ge-
stiziell unterbinden, gescheitert sind emühen siıch danken des Fılms un der katholischen Bevölke-
erstere 1EKOL  - schr angelegentlich Bewertung rung lebendig machen oll Zum kommenden Fiılmsonntag
ihrer Filme durch den wöchentliıch erscheinenden Film- der DiözeseMünster ı September hat sıch die Diözesan-
dienst oder Sal Aufnahme die „ Jahresbestlisten filmstelle ı Schreiben die 407 Lichtspieltheater
der Katholischen Filmkommission. Dıie Gründung des iıhres Bereichs gewandt un dabe; die „weitverbreıtete
deutschen Zweıges der katholischen „Filmliga“ hat zudem Auffassung gerade ı Kreıisen der Filmwirtschaft“ zurück-
sehr Z Diszıplın der Katholiken un ZU Einlenken W.  9 dafß sich die Aufgabe der katholischen Filmliga
der Filmwirtschaft beigetragen. darın erschöpfe, „MMNI1T umsfrıttenen Methoden die
Der Prisma-Filmverleih legte kürzlich begrenzten, Lichtspieltheater Sturm laufen, SEING vielleicht
aber ı seiner Streuung reprasentatıven Kreis VO Film- moralinsaure Einstellung Zu Fılm durchzusetzen Das
theaterbesitzern anderem auch die rage nach der wesentliche Anliıegen der Filmlıga bestehe vielmehr der
geschäftlichen Auswirkung der kirchlichen Filmeinstutun- Förderung des Fılms Es SC das Ziel der intensıven
sChH VOTLT leider WAr die rage 1Ur sehr summariısch be- Schulungsarbeit, VOL allem der Jugend das kritische
ANLtWwWOrten MIL „wesentliıch“ oder „unwesentlich‘ Nach Verständnis wecken un die ethisch hochwertigen Fılme
den Ergebnissen dertr Umfrage (veröffentlicht Fılm-= auch den wirtschaftliıch einträglıchen machen,
Telegramm Hamburg, 78 arı wurden die Aus- damıt S1ie darauft verzichten können, Ihrem Publikum
wirkungen der irchlichen Filmeinstufung beurteilt als Fılme anzubieten, die oft Ihrer persönlichen Eın-
„wesentliıch“ (vor allem ı katholischen Gegenden) 24, 0/9 stellung widersprechen

595 9/9„unwesentlich“
Die Augsburger St.-Ulrichs-Woche(Zahlreiche Theater nachweıisbar bemüht, keine

kirchlich abgelehnten Filme spielen, erklärte dazu der
katholische „Filmdienst“

Vom bıs 11 Julı tejerten die Katholiken der Stadt un
Diözese Augsburg AUuUS Anla(ß der Erinnerung die Lech-

Unter den übrigen Fragen 1SE aufschlußreich die nach der fteldschlacht VOT 1000 Jahren St -Ulrichs Festwoche
Rangfolge der heute bevorzugten Filmarten. An erster
Stelle estehen nach der Umifirage die zeiıtnahen und zeit-

den osroßen Bischoft un: Heılıgen ihrer Diıözese un der
mittelalterlichen Kırche Deutschland,‘ den heiligengeschichtlichen Filme, gefolgt VO „dramatıschen Filmen Ulrich Diese Jubilä2umswoche sollte folgenden Aufgabenun volkstümlichen Heimatfilmen: letzte Stelle sind dienen: einmal die geschichtliche Bedeutung des Heilıgenheute gerückt Kriminal un Abenteurerfilme Ope-

retiten- un Revuefilme Alles allem dieser Teıl tür un WWSsSGrE eıit herausstellen, 1tenNnsS, darüber
hinausgehend den Wıllen ZUr abendländischen Eıinheit

der Umfrage, da der Publikumsgeschmack wahrschein- tördern, un ZWAar doppelten Aspekt, PO-lıch erheblich besser ]IST, als VO: Wirtschaftskreisen ı1immer litisch der Einkeit Europas näherzukommen un: damıt
vorgeschützt wird. unlösbar verbunden, weıl Voraussetzung, die geschichtlicheDie Vorwürtfe eENSSUCNISECN un moralisıerenden Be- Wirklichkeit des Abendlandes IN allen seiINenN kulturellen
Wertung durch die katholische un evangelische Filmkom- Werten Aaus dem Geıiste des Christentums dokumen-
1IN1SS1O0ON siınd längst ıcht mehr aufrechtzuerhalten Der LTieren bekennen, daß dieser historisch BC-Filmdienst veröffentlichte SC1LHNCTLT Nr 14 April wachsenen Einheit als Basıs tür C111 Ekuropa

eiNeEe statistische UÜbersicht über Wertungen SEe1IL allen Umständen testzuhalten 1STt
1945 Von den knapp 4000 Fiılmen, die bıs März 1955 Die Ausweıtung des bedeutsamen Patronatstestes der
besprochen und eingestuft worden sind, erhielten ıSC- Augsburger Diözese Bekenntnis der abend-
Samıt NUu  aD} 159 die Bewertung (abzuraten, Fılm wirkt ländischen Einheit wurde während der etzten drei Tagegefährdend) oder (abzulehnen, Fılm Glauben der Festwoche durch zahlreiche Reden un mehrere
un! Sitte), während 378 Fiılme unabhängig VO  Z ıhrer Arbeitsgemeinschaften vollzogen. Dieses Bekenntnis wurdeZiffernbewertung als „sehenswert bezeichnet oder ZU jedoch ıcht allein durch das programmatische Wort ab-Besuch empfohlen wurden Aut die Herkunftsländer Ver-

teilt, gylıedern sıch die Empfehlungen und Ablehnungen der gelegt sondern nach dem Wıillen des Präsidenten der est-
woche, des Bischofs VO Augsburg, Joseph Freundortfer,deutschen un Deutschland DEZEIZSTIEN ausländischen durch 1ine zroße Gebetsaktion aller Katholiken JederFilme

Sehenswert Abzuraten oder abzulehnen Tag der Woche WAar besonderer Weıse Anlıegen
USA 146 70 gew1ıdmet Der ontag WAar der Tag der Priester un der

Seminare, der Dienstag der Tag der Carıtas un derDeutschland 41/2 Frauen, der Mittwoch versammelte die Lehrer un Er-Frankreich
England 47 1/5 zıeher, der Donnerstag WAar der Tag der Benediktiner, der

761/2 12 Freıitag gvalt der bedrängten un verfolgten Kirche AnItalıen jedem dieser Tave lag der eigentliche Schwerpunkt für dieOsterreich 31/9
Schweiz Gläubigen Stadt un Land auf den Pontifikalämtern
Rußland un -INeESSCH, den Wallfahrten, Prozessionen un abend-

iıch nächtlichen Betstunden Höhepunkt der geistlichenSchweden 91/2
Andere Länder 11/2 81/5 Fejern Wr dıe feierliıche Übertragung des Ulrichs-

Schreines VO 1Dom nach St Ulrich durch O Bischöte un
(Dıie Bruchziffern entstanden durch Gemeinschaftsproduk- Weihbischöfe des In- und Auslandes, darunter die Kar-
LLONeEeN mehrerer Länder.) dinäle Josef Wendel Erzbischot VO München, un Va-
Zahlreiche eutsche Diözesen haben nach dem Krıege nen er1ano0 Gracı1as, Erzbischot VOoONn Bombay, der Apo-
Filmsonntag“ eingeführt der durch die Pastoral durch stolische untıus, Erzbischof Alois Muench
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